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Festlich hallt der Glocken feierlicher Klang von allen
Thürmen nieder — und siehe, wie durch ein Wunder glätten
sich die rauschenden Wogen der Politik , wie von magischer Ge¬
walt bezwungen , schwinden dahin die Nebel , die so oft Herz
und Sinn des Menschen gefangen halten , die kleinen und
großen Sorgen des Alltagslebens , sie treten für einige Zeit
wenigstens in den Hintergrund während der Feiertagsstimmung
des schönsten Festes , des Weihnachtsfestes . Denn das Wcih-
nachtsfest , es ist das Fest der allgemeinen Menschenliebe , die
in Wort und That zum Ausdruck kommt, eS ist das Fest , an
dem die Augen freudiger leuchten und die Herzen höher schlagen
in dem Gefühle , seinen Mitmenschen Freude zu bereiten und
so der höchsten Freude selbst theilhaftig zu werden . Denn der
Mensch ist nie so gut , als wenn er fröhlich ist und die schönste,
herzinnigste Fröhlichkeit , sie entspringt dem Wohlthun , der
werkthatigen Menschenliebe.

„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und
den Menschen ein Wohlgefallen !" So sangen die Engel in
der heiligen Nacht , da über Bethlehem der >stern der Offen¬
barung glänzte . „Ehre Gott in der Höhe !" Wohl läßt es
gar Manchen in der wilden Hast unserer Tage , in dem rast¬
losen Kampfe um 's Dasein , nicht dazu kommen, sich seines
Gottes zu erinnern , wohl vergißt auch Mancher in den Zer¬
streuungen und der Lust , die unser Zeitalter darbietet , seines
Gottes und der Ehre , die ihm gebührt , aber an dem Abend,
da die Kerzen auf dem Weihnachtsbaum aufflammen , an dem
Abend , da es , wie vom Lobgcsange eines unsichtbaren Engel¬
chores , durch alle Lande schallt : „Ehre sei Gott in der Höhe " ,
da regt es sich auch in der Brust jedes Menschen , des Armen
wie des Reichen , des Hochgestellten wie des Niedrigsten , da
tönt es dankbaren Herzens und dankbaren Mundes durch alle
Lande der weiten Erde , wo Christen wohnen : „Ehre sei Gott
in der Höhe !"

„Und Friede auf Erden !" So lange es Menschen geben
und 1' lange die Arbeit als die Grundlage für die Selbst-
erha ., .g jedes Erdenbewohners gelten wird , so lange wird
der Kampf des Menschen gegen den Mitmenschen , der Kampf
der Parteien , der Kampf der Gegensätze unter einander nicht
aussterben . Und gerade in der heutigen Zeit , wo die Gegen¬
sätze schärfer geworden , wo die Parteien heftiger einander be¬
fehden , wo iin politischen wie im sozialen Leben sich Spaltungen
vollziehen , die für jeden Staatsbürger von mehr oder minderem
Einfluß sind , gerade heute soll cs das heilige Weihnachtsfest
sein, das alle Parteien und alle Gegensätze wenigstens für eine
kurze Spanne Zeit Vereine, in dem Bewußtsein vereine , daß
wir Alle nur Menschen sind , nichts als schwache Menschen,
die für eine kurze Dauer in dem gewaltigen Zeitraum der
Ewigkeit dieser Erde als Bewohner gegeben . Das heilige
Weihnachtsfest ist das Fest der Liebe , das Fest der allerbarmen¬
den , nimmer aufhörenden Gottesliebe . Heute soll Arm und
Reich , Vornehm und Gering , Alt und Jung , König und Bettler
eins werden in dem Gefühle , daß wir Alle gleich viel gelten
vor dem Throne des Höchsten , der uns von Himmels Höhen
das Glück der Erlösung gesandt . Heute sind wir Alle nur
Menschen , Brüder eines Stammes , Menschen mit allen Fehlern
und Vorzügen , wie wir sie als Mitgabe für des Lebens Reise
erhalten . Und wie heute , am heiligen Weihnachtsfeste , der

König und der Bettler , der Arme wie der Reiche , der scharf¬
sinnige Denker wie der einfache Arbeiter einträchtiglich neben
einander vor dem höchsten Gotte kniecn und das Gebet Aller
gleich viel gilt da droben , so mag auch ein Strahl des Lichtes,
das sich am Wcihnachtsfeste über alle Menschen ergießt , hin¬
über gleiten in das gewöhnliche Leben , daß ein Jeder in seinem
Mitmenschen ein Stück seines eigenen Jch 's achten , in seinem
Nächsten die Menschenwürde ehren lerne.

Das Weihnachtsfest ist vor Allem das Fest der Familie.
Um den deutschen, immergrünen Tannenbaum sammeln sich die
Jungen und die Alten und selbst jene Ruhelosen , die nimmer
im Drange der Geschäfte Zeit finden , das Glück des Familien¬
lebens voll zu genießen , am Weihnachtsabend weisen sie alle
Sorgen von sich und wollen glücklich und zufrieden sein im
Kreise ihrer Lieben . Und wie die Kinderaugen , die auf dem
Lichtcrglanze des Tannenbaumes und den unter ihm ausge¬
breiteten Schätzen ruhen , hell erglänzen und der Jubel der
kindlich reinen Seele überall erklingt , da zieht auch in der Er¬
wachsenen Herz jener süße Zauber des Weihnachtsfestes ein,
da werden wir alle Kinder unter Kindern . Und es weitet sich das
Herz in der Erinnerung an die eigene Jugendzeit , die wir in der
Kleinen frohen Schaar wiedererstanden sehen und kindlich rein und
freudig tönt es in jedem Hause : Stille Nacht , heilige Nacht.

Mehr als jedes andere Fest bringt es das Weihnachts-
fest mit sich, daß der Mensch in der Feststimmung desselben
stille Einkehr bei sich selber hält . Des Tannenbaumes Lichter¬
glanz , er erinnert uns an die theuren Dahingeschiedenen , mit
denen vereint wir früher das Weihnachtsfest gefeiert haben
und die heute verklärt auf uns niederschaucn . Und wie wir
ihrer liebend gedenken, so gedenken wir auch versöhnend Jener,
die uns Leid zugefügt haben und wir reichen ihnen die Hand
zur Versöhnung . Von des Hauses traulicher Stille aber hin¬
aus in die große Welt fliegt der Gedanke , der Gedanke an
Staat und Reich , in dem wir Alle als Bürger leben . Die
Festcsstimmung zeitigt gute und edle Vorsätze , die oft von Be¬
deutung für die Volks -Entwicklung sind ; denn der Einzelne
baut unbewußt und doch fortgesetzt an dem Fortschritte der
Menschheit . So mögen auch am heutigen Weihnachcsfeste recht
viele und edle Vorsätze gefaßt werden zum Heile des Einzelnen
und der Gesammtheit . Möge die Menschheit .darnach streben,
wie sie am heiligen Weihnachtsfeste ein Fest des Friedens und
der Liebe feiert , einstmals ein ewiges Fest des Friedens und
der Liebe zu feiern , das nichts mehr weiß vom Hader der
Welt und dem Streit der Parteien , ein Fest , in welchem alle
Menschen in Bruderliebe einander verbunden , lind wenn auch
wir und unsere Kinder und Kindcskinder nimmermehr diese Zeit
erleben werden , wenn auch noch gar manches Jahrhundert
lang die Sorge des täglichen Lebens des Menschen Erdenloos
sein wird , so sollen wir doch nicht verzagen und in dem
Streben nach dem Guten und Besten die innere Befriedigung
finden , im Wohlthun und Nächstenliebe , wie sie lins der Er¬
löser gepredigt , jenen ernsten sittlichen Halt gewinnen , auf dem
der Fortschritt der Menschheit beruht!

In diesem Sinne , daß das Weihnachtsfcst ein Fest des
FamilicnglückeZ und ein Fest stillbcschaulichcr Einkehr in sich
selbst sei, rufen auch wir unfern Lesern zu:

Frohe Feiertage!
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Amtliches.
Ncucnb ü r g.

Mmiltmchiing
betreffend die Wahl der Mitglieder der

Handels - und Gewerbekammer.
Die Wahl der Mitglieder der Handels-

mid Gewerbekammer Calw findet am
Mittwvch den 23 . Januar 1884

statt.
Die Wahlhandlung ist öffentlich und

findet für den Abstimmungsbezirk Neuen¬
bürg im oberen Saal des Rathhauses in
Neuenbürg , für den Abstimmungsbezirk
Wildbad im oberen Saal des Rathhauses
in Wildbad

Nachmittags von 3 — 5 Uhr
statt . Wahlvorsteher für den Abstimmungs-
bezirk Neuenbürg ist der Unterzeichnete
Amtsvorstand , für den Abstimmungsbezirk
Wildbad , Stadtschultheiß Bätzner in Wild¬
bad.

Auszutreten haben aus der Handels¬
und Gewerbekammer auf Grund von Art.
20 , Abs. 2 des Gesetzes vom 4 . Juli 1874
die Mitglieder

1. Julius Stalin , Kommerzienrath in
Calw.

2. Gustav Fr . Wagner , Fabrikant in
Calw,

3. Karl Klemm , Kaufmann in Herren¬
berg,

4 . Ferd . Schmid , Fabrikant in Neuen¬
bürg,

ferner scheidet aus das im Januar 1881
auf 3 Jahre gewählte Mitglied

5. Ernst Ludwig Wagner , Sägmühle¬
besitzer und Weinhändler in Ernst¬
mühl.

Diese — 5 Mitglieder sind durch Neu¬
wahl auf je 6 Jahre zu ersetzen. Die
Austretenden können wieder gewühlt
werden.

Aus der Kammer scheidet ferner aus
in Gemäßheit des Art . 21 . Abs. 2 des
Handelskammergesetzes

Das covptirte Mitglied
Gustav Wagner jr . Fabrikant in Calw.
Der Abstimmungsbezirk Wildbad um¬

faßt nach der Minist .-Berfügung vom 29.
September 1880 Reg .-Bl , S . 208 ) die
Gemeinden Wildbad , Calmbach , Höfen und
Enzklösterle ; alle übrigen Gemeinden des
Oberamtsbezirks gehören zumAbstimmungs-
bezirk Neuenbürg.

Im Uebrigen wird auf die Bestim¬
mungen des Gesetzes vom 4. Juli 1874
und derMinisterialversügung vom 12 . Nov.
1874 hingewiesen und hervorgehoben , daß
das Wahlrecht von den in den Wählerlisten
verzeichneten Wühlern in Person durch ver¬
deckte, in eine Wahlurne niederzulegende
Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt
wird , sowie daß die Stimmzettel von weißem
Papier sein müssen und mit keinem äußeren
Kennzeichen versehen sein dürfen.

Den 22 . Dezember 1883.
K. Oberamt.

Nestle.
N euenbürg.

Ztrahmspme betreffend.
In Abänderung der Bekanntmachung

vom 23 . September d. I . im Enzthäler
Nr . 151 Seite 607 betreffend die Straßen¬
sperre infolge der Korrektion der Straße

vom Enzthal nach Dobel auf der Strecke
von der östlichen Grenze des Ortes Dobel
bis zum Beginn des Staatswaldes wird
hiemit im Einverständnis ; mit den K. Forst¬
behörden bestimmt , daß bis auf Weiteres
diejenigen Fuhrwerke , welche von Dennach
oder vom Enzthal her nach Dobel fahren
die Dobler Straße bei Beginn des Dobler
Feldes am sogen . Klötzbnckel zu verlassen
und den Klötzbuckelweg längs der Wald-
und Feldgrenzc in südlicher Richtung bis
zu dem Engeuthürlesweg , diesen ferner in
westlicher Richtung durch die Felder bis
auf den Vizinalweg von der Eyachmühlc
nach Dobel zu benützen , sowie bei der
Fahrt von Dobel nach Dennach oder ins
Enzthal die vorgenannten Wege in umge¬
kehrter Richtung zu befahren haben.

Den 24 . Dezember 1883.
K. Oberamt.

N e st l e.

Neuenbürg.

An die Vrtsmffehek.
Die Ortsvorsteher werden angewiesen,

die Sportelurkunden für das Quartal vom
1. Oktober bis 31 . Dezember 1883 , zu¬
treffenden Falls unter Anschluß der Sportel¬
gelder alsbald nach Ablauf des Quartals,
spätestens aber bis

5. Januar k. Js.
hieher einzusenden.

Die Berichte und die Gelder sind als
portopflichtige Dienstsache (also ohne auf-
gcklebte Postwerthzeichen ) zn behandeln.

Den 24 . Dezember 1883.
K. Oberamt.

Nestle.

Neuenbürg.

werden mit der heutigen Post die Formp-
larien zu den Gcbnrtslisteu und Geburts¬
scheinen für das Militürersatzgeschäft für
1884 zugesendet.

Weiterer Bedarf an Formularien wolle
hierher angezeigt werden.

Den 24 . Dezember 1883.
K. Oberamt.

Nestle.

Neuenbür  g.

Die GrtSMrffrher
werden aufgefordert , zu berichten , ob die
Bestellung des Amtsblattes des Ministerium
des Innern für das Jahr 1884 bei der
Post erfolgt ist.

Den 24 . Dezember 1883.
K. Oberamt.

Nestle.

Neuenbür  g.
In Berichtigung der in Nr . 201 Seite

811 des Enzthälers veröffentlichten Be¬
kanntmachung wird hiemit zur Kenntnis;
gebracht , daß in den Ställen des Gottlob
Bolz und des Wagners Fischer in Wildbad
die Maul - und Klauenseuche erloschen ist,
während die Kuh der Schreiner Bolz
Wittwe in Wildbad noch von der Seuche
befallen ist.

Den 24 . Dezember 1883.
K. Oberamt.

Nestle.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Die unter dem Rindvieh des Gemeinde¬

raths Ludwig Luft in Loffenau ausge-
brochcne Maul - und Klauenseuche ist wieder
erloschen.

Den 24 . Dezember 1883.
K. Oberamt.

Nestl e.

Neuenbürg.

Ergrdniff derKiirgkkmsschrffWhl
vom 21 ./22 . Dezember 1883.

Bon 320 Wahlberechtigten haben ab-
gestimmt 143.

Gewählt sind:
u. als Obmann

Herr Heinrich Julius Bleher , Bij .-Fabrik.
mit 136 Stimmen,

b . als Mitglieder:
die Herren

E . Lustnauer , Gastw . z. Sonne m. 139 St.
K. Karcher , Bierbrauer mit 139 „
Franz Fischer , Schlosser mit 139 „
K. Wagner , Schuhmacher mit 139 „
Chr . Eberhardt , Nagelschmied mit 138 „
K. Silbereisen , Oekonom mit 138
Karl A. Gaiser , Sensenschm . mit 130 „

Beschwerden gegen die Giltigkeit der
Wahl müssen innerhalb 8 Tagen , von heute
an gerechnet bei dem Gemeindevorsteher
oder Oberamt angebracht werden.

Den 23 . Dez . 1883.
Stadtschultheiß
W e ß i n g e r.

Neuenbürg.

Ang-« dKlminMch-vrMiif.
Aus dem Stadtwald Happei kommt am
Donnerstag den 3 . Januar 1884,

von Morgens 9 Uhr an,
zum Verkauf:

20 Stück tannen Langholz III . Klasse
mit 15 Festmeter,

200 Stück tannen Langholz IV . Klasse
mit 66 Festmeter,

46 Gerüststagen mit 4,15 Festmeter,
205 Baustangen „ 68,18 „

10 Werkstangen IV . Klasse,
7 Hopfenstangen I . „ und
8 Reisstangen II . „

Neuenbürg , den 24 . Dezember 1883.
Stadtschultheißenam ' .

Weßinger . ^

Krrmh«h-8nffkigelWS.
Aus den schifferschaftlichen Waldungen

werden mit Borgfristbewilligung versteigert
am Dienstag den 8 . Januar 1884

Vormittags 10 Uhr
im Gasthaus zur „Krone " in Forbach:

297 Ster Buchenscheitholz I . Kl ., 267
II . Kl . , 374 Ster Tannenscheitholz
I . Kl ., 1189 II . Kl .. 105 Ster Fichten¬
scheitholz II . Kl ., 21 Ster Ahorn - , 2
Ster Eichenscheitholz , 70 Ster Buchen¬
prügelholz I . Kl ., 153 II . Kl . . 510
Ster Tanncnvrügelholz I . Kl . , 702
II . Kl . , 137 Ster Fichtenprügelholz
I . Kl . , 75 II . und 3 Ster Ahorn-
prügelholz.
Das Berzeichniß über die Loosein-

theilung , Anschläge und Verkaufsbeding-
nngen kann bei der schifferschaftlichen Kasse
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in Gernsbach , sowie bei unterfertigter Stelle
cingesehen , von Letzterer auch in Abschrift
bezogen werden.

Forbach,  22 . Dez . 1883.
Schifferschaftlichc Bezirksforstei.

Ha genm aper.

Privatiuichrichien.

Katholischer Gottes-icafi
in Herrenalb.

Donnerstag den 27 . d. M.
Stadtpfarrer vr Braig ._
Pforzhei  m.

Als passende Weihnachtsgeschenke bringe
ich meine solid gearbeiteten

JigiiWkhtt, NMlAintc«,
Krmlvn und Pißilen, Kuadcu-

L»stzrmhll»«d PWlru
in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen billig.
Daselbst werden auch gut erhaltene

Vorderlader , Doppelflinten im Gegenkauf
angenommen.

L. Klein , Büchsenmacher
Westl . Karl -Friedrichsstr . 51.

Kiichcr zu KiGmdlmsqrcisen
Alles mit Gott ! Auf zu Gott;
Kapfss Gebetbuch ; Gerok' s Predigten;
Gebet des Herrn im Gewände der Dichtung

und im Kranze der Kunst:
Gerok : Blumen und Sterne;

„ Palmblätter;
Zettel : Edelweiß;
Frommel : In drei Stufen;
Theurer : Halte was du hast;
Roscnmüllers Mitgabe für das ganze

Leben;
Sydow : Mitgabe beim Eintritt in die Welt;
Blankenstein : Pflichtgefühl und Liebe:
Clara Cron : Eva oder ein seltsames Ver¬

mächtnis; ;
„ Die Freundinnen!

Michael : Robertine;
„ Rings um die Welt;

Schiller 's , Goethe 's und Hebel 's Gedichte

Württemberg wie es war und ist;
Marheim : Haushalt der Küche;
Kochbücher von Löffler , Fellger , Marguard

u. A.

Spamer ' s neue Volksschriften:
Körner : Oben und Unten;
Korber : Faet , der Safranhändler;
Otto : Das Tabakskollegium;

„ Fritz Stromer;
„ Das Geisterschiff;
„ Reisen im Finstern;

Pfeil : Gute Kinder — brave Menschen;
Wagner : Deutsche Heldensagen

u . A.
Jugendschristen:

Andreas Hofer ; Abenteuer in Afrika;
Ansiedler in Canada ; Gullivers Reisen;
Kolumbus , der Entdecker Amerikas;
Der rothe Seeräuber ; Horn : AusderMaje;

u. s. f„ u . s. f.
Amanda v. Blankenstein s Kindergeschichten.

Reißzeuge
für Schüler

empfiehlt Acre . Meeh.

Neuenbürg , 23 . Dezember 1883.

Hodes - Anzeige.
Verwandten und Freunden widmen wir die schmerzliche Anzeige,

daß unser lieber Gatte , Vater , Schwieger - und Großvater

FaLoö Fn 'sckn'c/r Marc/r, Mnei
heute Biittag 3 Uhr im Alter von 67 Jahren verschieden ist . Wir
bitten um stille Theilnahme.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Wittwe Marie Match.
Beerdigung Mittwoch Mittag 2 Uhr.

GttenHausen-

Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zur

Mer unserer Hochcit
auf den Johannesseiertag den 27 . Dezbr.

in unser etterntiches Kaus das Kasthaus zum Aößke
frenndlichst und ergebenst ein und bitten diese Einladung als persönliche
hinnehmen zu wollen.

Gottfried HlotH , Rößleswirths Sohn.
Miscrbethe Stoll , Adlerwirths Tochter von Arnbach.

Loffen  au.
Einen 5 Monate alten

«cht -Eber,
norddeutsche Rasse , setzt dem Verkauf aus

I . Friedr . Barth.

. . . Mark
Privatgeld werden gegen übliche Sicher¬
heit ausgelichen . Wo sagt die Red . d. Bl.

Mehrere tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit , minde¬
stens zur Hälfte in Gütern , voraussichtlich
auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformativscheine abzugcbcn bei der
Redaktion des Enzthäler.

Ein jüngeres

Dienstmädchen
wird aufs Land gesucht.

Wo sagt die Expedition.

An St . Stephanus kein Gesellschafts-
Abend.

Der Vorstand.

Gold - und Silber -Fäden
als

hübscher ßhristöaumschrnuck
empfiehlt auch Heuer wieder

Jak . Meeh.

> Kronik.
^ Deutschland.

Berlin,  21 . Dez . Die Nord . Allg.
Ztg . sagt , der Besuch des Kronprinzen
beim Papste hat unter den feierlichen und
erfreulichen Bedingungen stattgefunden,
welche vorauszusehen waren . Selbstver¬
ständlich ließ der Kronprinz nnmittebar
nach seiner Ankunft in Rom durch den
preußischen Gesandten von Schlözer sich
beim Papste anmeldcn und ebenso selbst¬
verständlich empfing der Papst darauf den
hohen Gast in feierlicher und herzlicher
Weise.

Pforzheim . Der Gartenbau-
Verein  gibt Samstag 29 . Dezbr . eine
Abend -Unterhaltung mit Christbaumfeier
in den Sälen des Schwarzen Adlers.

Württemberg.
Seine Majestät der König  haben

durch Allerhöchste Ordre vom 16. d. M.
den Generalmaj or und Chef des 2 .Dragoner-
Regiments Nr . 26 , Prinz Wilhelm  von
Württemberg Königliche Hoheit , Aller¬
gnädigst zum Gencrallieutenant zu befördern
geruht.

Ludwigsburg,  22 . Dezbr . Wie
wir hören , wird Se . K. Hoheit Prinz
Wilhelm von Württemberg  am 29.
Dezember auf einige Monate nach Stutt¬
gart übersiedeln . (S . M .)

Ausland.
Paris,  22 . Dez . Eine Depesche an

den Marincminister meldet : Sontay ist
gcnommen.  Der äußereEnceinte wurde
am 16 . Dezember erstürmt , die in der
Nacht darauf geräumte Citadelle wurde
ohne Kampf am 17 . Dezember besetzt.
Der französische Verlust beträgt 14 Mann
und 1 Offizier tvdt , 55 Mann und 5
Offiziere verwundet.
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Mizellen.

Wie ein Ufarrer zum Wolke redet.
(Fortsetzung .)

Der reiche Mann unseres Gleichnisses
lebt leider noch immer und seine Sünde
ist an den socialen Uebeln der Gegenwart
mitschuldig . Wir verlangen von den Glück¬
lichen keine Weihgeschenke mehr an Kirche
nnd Kloster , aber als modernen und
schöner» Dank gegen Gott erwarten wir
von ihnen eine wvhlthätige Verwendung
ihrer Glücksgüter zum allgemeinen Guten.
Nicht Alle entsprechen dieser Erwartung.
Wenn der Besitzende ein rastlos Arbeitender
bleibt , so macht das tausend Andern ihre
Arbeit auch ehrwürdig und lieb ; wo ein
Menschenleben nutzlos vergeudet wird , da
fragt sich der arme Mann mit bitterm
Gefühl : warum muß ich allein arbeiten?
und jeder Müßiggänger macht zehn Unzu¬
friedene . Einfache Sitten im vornehmen
Hause wirken kräftiger als alle Predigten
auch in der Hütte des Armen einen be¬
scheidenen Sinn : aber wenn vor seinen
Augen Tausende vergeudet werden , sv fällt
ihm alsobald sein Mangel ein und er
kommt sich als einer vor , der für Andere
sich aufopfern muß . Werden im Palast
Zucht und Sitte heilig gehalten , so zweifelt
auch der Taglöhner nicht an den gött¬
lichen Ordnungen der Ehe und der Ehrlich¬
keit, aber wenn der „Herr " ein Glücks¬
spieler ist und durch Maitressenwirthschaft
einer treuen Gattin das Herz bricht , so
wird der Untergebene mit seinen sauer
erworbenen Frauken das „Glück" bald auch
Prokuren und die Treulosigkeit in gröberer
Auflage wiederholen . Wenn die Unter¬
gebenen in allen Verhältnissen rechtzeitig
und beständig brüderliche Theilnahme,
Rücksicht und Nachhülfe erfahren , so wer¬
den sie dadurch am ehesten vor maßlosen
Ansprüchen bewahrt bleiben : sind sie aber
in gerechten  Ansprüchen einmal ver¬
letzt worden , so werden schaarenweise die
ungerechten  Ansprüche erwachen und
die anschwellende Fluth der Unzufrieden¬
heit wird mit dem Schuldigen auch die
Unschuldigen in Verlegenheit Hineinstürzen.
Wir mögen die maßlose Begehrlichkeit , die
gewaltsamen Ausgleichungsversuche und
die wüsten Orgien der Genußsucht unter
dem sogenannten „niedern Volke " beklagen,
aber die Gerechtigkeit erfordert , sich daran
zu erinnern , daß die Sünden des reichen
Mannes oft die erste und größte Schuld
daran tragen . Und weil die großen Städte
es sind , in denen der Egoismus am nacktesten
und die Laster am schamlosesten auftreten,
darum sind dort auch immer die Glutherde
der Unzufriedenheit , die Brutstätten der
Umsturzgedanken und die Anfänge roher
Gewaltthaten . Selbst das was vom gott¬
vergessenen und herzlosen Reichthum etwa
noch für die Armen gethan wird , ist eben
allzu oft nur ein bloßes Brosamenhin-
werfen , ein Almosengeben ohne Verständ-
niß und innere Theilnahme , Selbstsucht
mit dem bloßen Schein des Wohlthuns
begleitet , und darum ohne Segen.

Das sind Brosamen die nicht mehr
sättigen.

(Fortsetzung folgt .)

In der Wenjahrsnacht.
Novellette von L. Wrietzner.

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung . )

Am nächsten Morgen war es , Bicto-
rinc saß eben beim Frühstück und sah in
der kleidsamen Morgentracht womöglich
noch hübscher aus , als sonst. Der Tag
war so sonnenhell und klar und Victorine
mußte nun selbst über ihren gestrigen
Eigensinn lachen und über die sonderbare
Idee , die sie, dem Doktor zum Trotz , so
rasch ausgeklügelt und mit Zähigkeit fest-
gehalten hatte.

„Nun , nun " , murmelte sie vor sich
hin , „er war ja nur allein Zeuge meines
kindlichen Trotzes nnd er wird nichts ans¬
plaudern ". Und nun mußte sie selbst
laut auflachen , wenn sie daran dachte, daß
sie wirklich einen Moment die Absicht ge¬
habt , in der Neujahrsnacht sich auf so
sonderbare Weise einen Ehegemahl zn
wählen . Während sie so mit ihren Ge¬
danken , in denen Dr . Hellmuth keine kleine
Rolle spielte , beschäftigt war , brachte die
Zofe einen Brief . Hastig erbrach Bictorine
denselben , las ihn im Finge bis zu Ende,
las ihn nochmals nnd las ihn zum dritten
Male und dann starrte sie lange auf das
Schreiben , in tiefes Sinnen versunken.
Der Brief aber lautete:

„Schöne Frau . Wie ich Sie jetzt so
vor mir sehe in Ihrem Boudoir , mit dem
reizendsten Lächeln aus den Lippen , Ihren
Gedanken nachhüngend , bedaure ich es
unendlich , Ihnen eine überaus unange¬
nehme Mittheilung machen zu müssen.
Ihr Mädchen hat unsere gestrige Unter¬
haltung belauscht und geplaudert ; nur so
ist es erklärlich , daß heute bereits die
ganze Stadt Ihres abenteuerlichen Planes
voll ist und man allgemein auf die Art
gespannt ist, „wie die schöne Wittwe sich
einen Mann suchen wird " . Sie sehen, cs
ist nichts so abenteuerlich , als daß es von
der lieben klatschsüchtigen Nachbarschaft
nicht geglaubt würde . Im Falle Sie
meiner irgendwie bedürfen , bitte ich über
mich gebieten zu wollen . Nach wie vor
Ihr Dr . Hellmuth ."

„Was nun ? " sagte Victvrine zu sich
selbst. Die sofort ins Verhör genommene
Kammerzofe gestand unter Thrünen ihre
Missethat , damit war jedoch nichts ge¬
bessert.

„Ich werde wohl schon in den sauren
Apfel beißen müssen ", simulirte Victorine,
„da wird nichts übrig bleiben . Den
Triumph , daß ich das , was ich einmal
gesagt , nicht auszuführen vermöchte , mag
ich der lieben Nachbarschaft doch nicht
gönnen " .

Und sie wanderte ruhelos im Zimmer
auf und ab und suchte nach einem rettenden
Gedanken , aber es wollte ihr nichts ein¬
sallen , das der fatalen Situation eine
Hülfe gewesen wäre . Als ihr Blick durch
das Fenster fiel , sah sie auf der Straße
eineu gravitätisch cinherschreitcuden Mann,
der , als er die schöne Frau erblickte, ehr¬
erbietig grüßte . Im Nu blitzte es wie
Rettung durch Victorinens Hirn , „hurrah,
so wird 's gehen, " jubelte sie. Sie öffnete
das Fenster und rief dem Manne zu:

„Bitte , lieber Krusemann , kommen Sie
doch einmal herauf ." Mit der gravitäti¬

schen Ruhe des Mannes , der sich über¬
haupt über nichts wundert , machte Kruse¬
mann Kehrt und stieg die Treppe hinauf.
Eine Minute später stand er vvr Victorinen.

„Sic befehlen , gnädige Frau, " sagte
er im tiefsten Baß.

„Ich weiß , lieber Krusemann, " wandte
sich Victorine an ihn , „daß Sie der beste
Nachtwachtmann (sie hütete sich wohlweis¬
lich, das verpönte „Nachtwächter " auszu-
sprecheu) auf der ganzen Erde sind ."

„Hm , hm, " machte er ehrsame Nacht¬
wächter geschmeichelt, „man thut so , was
man kann ."

„O , Sie thun noch mehr , Herr Kruse¬
mann, " antwortete Bictorine . „und da
ich weiß , daß Sie ein zuverlässiger Mann
sind , möchte ich Sie um eine große Ge¬
fälligkeit bitten ."

„Na , schießen Sie mal los , Madamchen ",
rief der sich auf das Höchste geehrt fühlende
Nachtwächter.

„Ja , sehen Sie , lieber Krusemann , es
handelt sich um Folgendes . Sic wissen
doch, daß in der Neujahrsnacht im Kasino,
wie alljährlich , so auch diesmal , der be¬
kannte Shlvesterball stattfindet . Sie müssen
mit mir auf den Shlvesterball gehen !"

„Aber Madamchen, " rief der Nacht¬
wächter , der seinen Ohren nicht trauen
wollte , „Sie und ich — "

„Ja , lieber Krusemann , gerade Sic , es
geht nicht anders ."

„Ja , aber liebes Madamchen , was
sollen denn die Leute dazu sagen und meine
Frau !" Und der gute Mann erschauerte
ordentlich bei dem Gedanken , was seine
Frau dazu sagen würde.

„Ja sehen Sie , lieber Krusemann , es
geht nicht anders , Sie müssen , ob Sie
wollen oder nicht . Ich brauche gerade
einen solch' ehrwürdigen alten Herrn , wie
Sie und verheirathet muß er auch sein ."

(Fortsetzung folgt . )

Zurechtweisung.  Kleine Komtesse:
Ach, Mama , sieh doch 'mal die schöne Kuh.
Gräfin : IU äoue , wer wird denn ein solch
gewöhnliches Wort in den Mund nehmen!
Kannst du nicht sagen : das schöne Thier
mit den Pulverhörnern auf dem Kopse?

Ein seltsames Heilmittel  hat
sich eine in Berlin wohnende Frau aus¬
gesucht, um sich ihre Kreuzschmerzen , von
denen sie schon seit längerer Zeit geplagt
war , zu vertreiben . Von einer Nachbarin
hatte sie gehört , daß Carbolöl dagegen
helfen sollte , statt Carbolöl beschaffte sie
sich Carbolsäure und rieb sich damit die
schmerzenden Stellen ein . Die Folge da¬
von war , daß sie sich schwere Brandwunden
zuzog , daß ihre sofortige Einlieferung in
das städtische allgemeine Krankenhaus
nöthig wurde.

DasrichtigeHolz.  Festkommissär:
„Aus was für Holz machen wir die Rcdner-
bühne ? " Zimmermeister : „Dazu nehmen
wir Pappel Holz !"

Wegen des Christfestes er¬
scheint nächsten Donnerstag keine
Hlurnrner des Knzthäler.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.


	[Seite 825]
	[Seite 826]
	[Seite 827]
	[Seite 828]

